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Zwei GMiere in Huer ermordet .
Französische Repressalien . — Erregung in Paris .

In Buer sind in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
' di « die französischen M>reflalien ankündigten . D » Plakate wurden

zwei französische Offiziere getötet worden , im Laufe des Nachmittags von der erregten Bevölkerimg fast samt -
Ueber die Urheber des Angriffs fehlen sichere Angaben . WTB . lich wieder abgerissen . Daraus verhafteten die Franzosen ein « Reihe
gibt zwei Lesarten wieder , nach der einen soll die Tat von zwei von Bürgern , . lahmen ihnen die Pässe weg und befahlen ihnen , die

Belgiern begangen worden sein , die mit den Offizieren in ganze Nacht bei den neu angeklebten Plakaten Wache zu stehen .
Streit geraten waren , nach der anderen soll der Mord durch Für den Fall , daß die Plakate trotzdem abgerissen würden , sollten
einen französischen Offiziersburschen verübt worden sein . Nach die Zivilposten erschossen werden . Als aber um
einem TU. » Telegramm sollen sich zwei deutsche Zivilisten den 7 Uhr abend » die Berkehrssperre einsetzte und starke Trupps Fr <n .
französischen Behörden gestellt und ausgesagt haben , sie hätten zosen die Ströhen durchzogen , wurden auch die an den Plakaten
gesehen , wie die beiden Offiziere von zwei französischen Sol - aufgestellten Bürger mit Kolbenstoßen weggejagt . Gestern nach .
baten erschosien wurden .

Die französische Regierung dagegen nimmt an ,
Deuts ch - edieTäter seien und kündigt strenge Strafmasi
nahmen an , die bereits im Gange sind . Di « Pariser Presse
spricht tells von einem Racheakt entlassener deutscher Schutz
Polizisten , teils von einer groß angelegten nationalistis

'

Verschwörung , die weitere Attentate vorbereite und deren
Berlin sei. Die blödsinnigen Phantasien gewisser Nationalist�

mittag wurde die Zeche Westerholt von den Franzosen besetzt . Bon
daß einem durch die Straß « . , rasenden französischen Auto wurde ein

vierjährige » Kind überfahren und getötet .
pari » , 12. März . <EP . ) Ein « Meldung au » Düsseldorf besogt :

Infolge der gestrigen Ermordung eines französischen
n Leutnant , und eines Eisenbahnbeamten in Buer sind heute

der Bürgermeister von Buer und zwei hervorragend « Persönlich »
leiten der Stadt als Geiseln verhaftet worden . Alle Cafe » und

scher Blätter über eine demnächst zu veranstaltende ftzllianische Kinos sind geschlossen . Der Verkehr in den Straßen ist von 7 Uhr
Vesper dienen dieser letzten Behauptung als Stütze . — Nach abends ob verboten . Der Stadt ist eine Buße von 100 Millionen
TU . soll auch ein französischer Wachposten in Westerholt bei Mark auferlegt worden . Diese Maßnahmen werden aber nur als
Buer tot aufgefunden worden fein . ! provisorisch erachtet und sie sollten verschärft werden , wenn e ,

Nach diesen einander stark widersprechenden Meldungen . nicht gelingen sollte , di « Urheber des Mordes zu verhaften . Die
steht nur soviel fest , daß zwei Menschen getötet worden sind . Sicherheitspolizei von Recklinghaufen ist mit der Untersuchung de »
und daß man über die Täter und ihre Beweg » austragt worden .
gründenichtsweiß . Unter normalen Rechtsverhältnissen :

pflegen in einem solchen Fall die Behörden Untersuchungen an - \ Kachettüev PoitKOC &J tlttd MagiuvtS .
ÄrrnuHiS Vntl » . 12. mn . ( BI3 . ) Auf eine « Bankett - h - m- llger

ISÄVnf « ErfnnntlS ÄffT �ger hielt Ministerpräsident p o I ° c a r e eine Bede , in der er auch

n » h r, tn ° uf den I w i s ch e n s a l l von v u er zu sprechen kam . Er sagte :
_ . >es allem vernurnnge und gerech : « Nersahren ist sie können sicher sein , daß diese » verdammen » werte Attentat bestrast

werden wird vnd daß di « Opfer gerächt werden . Morgen
werde ich mich mit General Vegoutte nach Brüssel begeben und

durch den gewaltsamen Einbruch in das Ruhrrevier unmög
licb gemacbt . Jede Rechtssicherheit bat aufgehört , fran -
zösische Militärbehörden üben angemaßte Rechte aus und

daß alle notwendigen Maßnahmen zur Unter .
finden dabei selbstverständlich bei den deutschen Zivilbehorden drsckn na oetrosten Nnd
Widerstand , - in Zusammenarb - iten gibt es nicht . Das mili -

pari » . 12. März . ( Cca . ) vi - Blätter oeröff - nMch - n einen
taristische System folgt nur seiner eigenen Logik , wenn es seht

längeren Bericht über einen Presse - mpf - ng bei General Vegontte .
zu seinem Schutz zu R epre s s a l ie n gre . ft imd U n s ch u 5.

dem der französische Kri - g ° m,nlst - r Magino l über
d ig e unter der unaufgeklärten Tat Unbekannter arsss schwerste

� �drücke gestochen hat . Der Minister sagt - n. lleberall .

ÄÄ wo er gewesen st? in Essea ! Dortmund . Hab - « keinerlei Erregnng
betrogenen Bevölkerung ist die ume�«dli� Folge . gespürt , nnd da » an einem Sonntag , wo all « well - ns den Straßen

H- Nd- It . Imn nich , »1 d » H- Nd Am �

�A<. n ln9 Rnhrgettet gekommen , sondern offen . Die ruhige Haltung der

- in - b l�» ?b » - ' n en Levölkernng verdanken wir dem verschwinden der
61 itc » öcrjcnlccptcruna u c 5 0 | c 5 ihrer eigenen c � «im *« v- _ n « s 91 (#«»»»<«
Landsleute . Das deutsche Boll würde niemals Männer

0
/
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als Helden preisen , die sich selber in Sicherheit bringen und , � � � Bfrön ein
Unschuldige unter den Folgen ihrer Tat aufs schwerste leiden

™e "£n att"aJ. e" X™Z C vollfZn� Vuhe

Pwim und burd ) felnerlei (Inio". ®e«. altloLn wird! " " " "

Der französischen Regierung aber sei gesagt , daß alles
oeriin iige . -

Blut , das im Ruhrrevier vergossen wird , auf ihr Haupt kommt . � , . . . . . . . . . . . . , ,
und daß sie durch die Drangsalierung unschuldiger Menschen NationatsoZkaustlftyer 5aN0rnedettSbrU ( i ) .
ihre Position nicht verbessern wird . j uiflnchen . 12. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der heutig « Montag

Die Täter Jranzvsea ! ! ist wieder einmal ein nationalsozialistischer Putschtermin . Bi «

» ° Z . d- , te tat » --!«>
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menftoß vor dem Sewerkschaftshau » gekommen . Einige

Fensterscheiben de , Gewerkschast » hauses wurden zertrümmert ,

Schüsse wurden gewechselt , wobei zwei sozialdemokra »

tische Arbeiter verwundet wurden . Schließlich griff die

Polizei ein und stellte die Ordnung wieder her , ohne jedoch auch

nur den Versuch zu machen , di « Rädelsführer des nationalistischen

Landfriedensbruche » festzunehmen . Erst am Sonntag früh kehrten

diese Stoßtrupp » von Ingolstadt nach München zurück ; sie mar -

schirrten wie gewöhnlich , dem Bannmeilengesetz Hohn bietend , in

geschlossenem Zuge durch die Stadt zum Marienplatz ,
wo sie von einem Schutzmann angehalten wurden . Al » die Auf »

forderung zur Auflösung de » Zuge » nicht gefolgt wurde , nahm der

Schutzmann den Führer de » Zuge » fest und wurde deshalb von

den anderen Zugteilnehmern umringt und bedroht ; andere Polizei »
beomte unterstützten den bedrohten Schutzmann . Erst al « einer der

Schutzleute den Revolver zog , zerstreuten sich die Nationalsozia¬

listen . -

Auch nach Wolfratshausen , Landshut und einigen
anderen Ortschaften fuhren einige nationalistische Hun »
d e r t s ch a f t e n. Die Eisenbahnverwaltung ließ Extrawagen

anhängen , um der Ueberfüllung der Züge vorzubeugen . Diese

Fahrten haben den Nationalsozialisten wieder Millionen gekostet .
Die Sozialdemokratische Partei ist zwar nicht in der Lage , ihre

Leute spazieren fahren zu lassen , kann sich aber dennoch auf di »

Zuverlässigkeit ihrer Sicherheitsabteilung , die ständig da «

Haus unseres Parteiorgan » , der „ Münchener Post " , bewacht ,

unbedingt oerlassen , da die Sicherheitsabteilung nur au » Genossen

besteht , di « in jahrelanger Partei » und Gewerkschaftsarbeit bewährt

sind und im Gegensatz zu den Nationalsozialisten den Dienst für dt «

Partei völlig unentgeltlich leisten . _ Johlreich « Genossen

gehen nach durchwachter Nacht direkt an ihre Arbeitsstätten . Die

moralische Unterlegenheit der Nationalsozialisten macht ihre Sache
autsichttlvs .

1

fische Soldaten ln Frage kommen , die gleich nach der Tat enl .

flohen find .

drei neue Toöesopfer .
Buer . 12. März . ( Mtb . ) Zwei von außerhalb nach Buer ge »

kommene deutsche Zivilisten und ein Kriminalbeamter , denen die

Bestimmung des oerschärften Belagerungszustandes nicht be -

könnt waren , wurden in der Nacht von Sonntag zu Montag von
einem französischen Soldaten auf der Straße erschossen .

Entschuldigt wird dieser unerhört « Vorgang durch die Franzosen

mit der Begründung , der Soldat sei verpflichtet gewesen , den V e r »

stoß gegen die Derkehrsordnungen durch den Gebrauch

der Waffe zu ahnden .
Der von den Franzosen getötete Kriminalbeamte ist im Rat »

hau » erschlagen worden : die beiden Zivilisten wurden er -

schössen , da sie sich nach 7 Uhr abends noch auf der Straße sehen

ließen , nachdem der verschärfte Belagerungszustand erklärt wurde .

Die Franzosen halten das Rathaus besetzt . Es wird nicht mehr ge -
arbeitet .

Repressalien .
Buer , 12. März . ( WTB . ) Di « Franzosen ergreifen die schärf .

stcn Repressalien gegen die Bevölkerung . So wurden der

Oberbürgermeister , der Sparkasseno orsteher und

der Vorsitzende de , Vereins der Kausleute au » dem

Bett heraus . v er ha stet . Der Derkebr ist von 7 Uhr abends bi »

6 Uhr morgens verbo ' en . Weder die Abendschicht noch die Morgen¬

schicht der Zechenbelegschaft - n können einfahren . Post , und Tel «.

graphenamt wurden besetzt . Da » Erscheinen der Zeitun -

gen ist oerboten . Sämtliche Wirtschaften , Cafes usw . sind

bis auf weiteres geschlossen . Die gestern vormittag aus der

Kirch « kommenden Bürger wurden von Trupps bewaffneter

Franzosen auseinandergejagt und mit Kclbenstößen und

Reitpeitschen übel zugerichtet . Besser gekleidete Kirchenbesucher

wurden festgenommen und gezwungen , Plakat « auzutUbe « ,

die örüsseler Konferenz .
In Brüssel beginnt heute eine Konferenz , der man alli ,

mein und besonders in Paris größere Bedeutung beizumesse ,
scheint . Der Name „ Brüsseler Konferenz " weckt Er -

innerungen an Beschlüsse und Absichten , die zwar nicht sehr
weit zurückliegen , die aber gegenwärtig wie Anachronismen
anmuten . Im Herbst vorigen Jahres war auf irgendeiner der
unzähligen Zusammenkünfte der alliierten Ministerpräsidenten
die Einberufung einer internationalen Finanz - und Wirt -
schastskonferenz nach Brüssel grundsätzlich vereinbart worden .
Dort sollte nicht allein das wirtschaftliche Stückwerk von Genua
sortgesetzt und vervollständigt werden , sondern es sollten auch
die Reparationsfrage in Verbindung mit dem i n t « r -
allierten Schuldenproblem im freien Meinung ? -
austaufch gelöst werden .

Das alles gehört nun seit dem 11 . Januar , dem Tag
deg Einmarsches , der Vergangenheit an . Jetzt kommen
nach zwei Monaten fruchtloser Gewalipolitik an der
Ruhr und am Rhein die leitenden Männer der bei -
den Mächte , die den Rechtsbruch auf sich genommen
haben , in Brüssel zusammen . Wenn diese Brüsseler
Konferenz den Zweck verfolgte , m freimütiger Aus -
spräche die bisherige Bilanz dieser zwei Monate zu ziehen ,
dann könnte man ihren Zusammentritt als den Beginn einer
Einkehr nur begrüßen . Aber allem Anschein dient diese fran -
zöfisch - belgische Aussprache anderen Zwecken . Aus den Mit -
teilungen gutunterrichteter Pariser Blätter scheint vielmehr
hervorzugehen , daß dort die „ Kriegsziele " der „ fried -
lichen Aktton " beraten werden sollen .

Es wäre nämlich ein Irrtum anzunehmen , daß die Part -
ser und die Brüsseler Regierung von der ersten Stunde des
Einmarsches an über di « Methoden und die Ziele ihrer ge -
meinschastlichen Aktton vollkommen einig gewesen seien .
Ueberhaupt hat sich Belgien dem französischen Dorgehen nur
aus gewohnheitsmäßiger Solidarität mit
Frankreich angeschlossen und weil dies « militärische Krafient -
faltung mit allem Drum und Dran die einzig mögliche Ab -

lenkung einer drohenden internen Machtprobe zwischen Fla »
men und Wallonen darstellte . Ein unmittelbares Interesse an
dieser Aktion besaß Belgien nicht , da seine P r i o r i t ä t s -

rechte allfetts anerkannt und durch das Schatzanweisungs -
abkommen zwischen der Reichsbank und der Bank von Eng -
land auch deutscherseits gesichert waren . Eigentlich konnte das
mit der Ausdehnung der Besetzung verknüpfte Anschwellen
der militärischen Ausgaben dieses spezifisch belgische Interesse
nur gefährden . Dazu kommt noch die Tatsache , daß das
Ruhrunternehmen auf eine doppelte Oppositton zu rechnen
hatte , die naturgemäß immer stärker anwachsen , je länger
es dauern würde : die sozialistische Opposition , die in

Belgien weit mehr ins Gewicht fällt als in Frankreich , und in

gewissem Grade auch die flämische Oppositton , die diele

Verkettung des belgischen Schicksals an das französische mit
um so größerer Besorgnis betrachtet , als die Konkurrenzfähig -
keit Antwerpens gegenüber Rotterdam durch die Ruhrereig -
nisse nicht gerade gefördert wird .

Aus allen diesen Gründen hatte sich die belgische Regie -
nmg auf eine kurzfristige Operatton eingestellt . Sie war

es , die bei den ersten Aiizeichen des deutschen Widerstandes
darauf drängte , daß man durch gesteigerte Brutali -
tät die Bevölkerung de « Ruhrgebietes und die Reichsregie »
rung schneller zur Kapitulation zwinge . Die französische Regie -
rung hatte dagegen lange die Hoffnung , durch eine relatw

rücksichtsvollere Behandlung der Arbeiterschaft letztere für ihre
Pläne gewinnen zu können . "*• ***

Wohl scheint es inzwischen der belgischen Regierung
gelungen zu sein , die französische von der Notwendigkeit zu
überzeugen , alle Rücksichten fallen zu lassen , allein der beab -

sichttate Erfolg dieser Schärfe ist gänzlich ausgeblieben und
das unternehmen nimmt jetzt zeitliche Dimensionen an , auf
die man vielleicht in Paris , sicher aber nicht in Brüssel ge -
rechnet batte . In P a ri s tröstet man sich über den Wirtschaft -
lichen Mißerfolg des Abenteuers mit der Versicherung hin -
weg . daß man wenigstens dem politischen Ziel der künf -
ttgen „militärischen Sicherheit " um so rücksichtsloser wird zu -
streben können . Aber in Brüssel steht man diesen annexio -
nisttschen Nebengeschäften ebenso skeptisch wie . besorgt gegen -
über . Wohl sind auch dort rührig « Kreise am Werke , die auf
Dorten und Smeets spekulieren und dabei einen Brocken in
der Aachen - Crefelder Gegend auch für Belgien zu erhaschen
hoffen . In RegierungssphSren hält man sich dagegen aus

guten Gründen diesem imperiasisttschen Treiben fern .
Die technischen Fragen werden im Vergleich zu den hochpoli -

tischen bei den Brüsseler Beratungen nur eine untergeordnete
Rolle spielen . Das ergibt sich schon aus dem Umstand , daß
PoincarS sich persönlich dorthin bemüht . Es läßt sich nun

noch nicht mit Bestimmtheit voraussagen , welche These er dort

vertreten wird . Einen ausgesprochen «mnexionistischen bzw .
separattsttschen tEandpunkt haben die französischen Staats -

männer , im Gegensatz zu einem Teil der ihnen ergebenen

Pariser Presse , bisher nicht offiziell eingenommen . Die von

uns kürzlich wiedergegeben « offiziöse Aeußerung des „ Temps "
( „ Rur Reparationen und Ruhe " ) könnte sogar , falls sie

ohne Hintergedanken ausgesprochen wurde , als eine glatte
Absage an die Pariser Imperialisten angesehen werden .

Andererseits hat PoincarS selbst vor dem Kammerausschuß
für auswärttge Angelegenheiten den programmatischen Satz

S
«prägt , daß Frankreich seine „ Pfänder nicht gegen

loße Versprechung « » ausgebe «" werde .



Unter Zurückstellung aller Vorurteile , die leider nur allzu
berechtigt sind , könnte man bestenfalls meinen , daß diese Formel
nichts verdorben Hai Aus der Redeweise Pomcar6s übertragen ,
läßt sie aber alle Möglichkeiten zu einer längeren , ja zu einer �
dauernden militärischen Besetzung des Ruhrgebisl . s offen . � � sprachrnhr de - Dual

vas verhanülungsprogramm . I Und auf Anfrage an einer für die deutschen Bergbaus
- m heutigen Man . . - . deginnen in Brill, . ! De , Hand , - n .

'
tSSt

dauernden militärischen Besetzung des Ruhrgsbietes offen
Wir kennen ja die These , wonach die Besatzungsfristen im alt »

besetzten linksrheinischen Gebiet noch nicht zu laufen begonnen
hätten , und wir haben an dem einen Beispiel mit Düsseldorf ,

d' Orsay Verwendung findet , in folgender Weise :
In absehbarer Zeit würden Verhandlungen mit Deutschland zu

Duisburg und Ruhrort genug . Die deutsche Sozialdemokratie beginnen haben , da in den »reisen der Ruhrindustrie Neigung

will nicht nur versprechen , sondern auch erfüllen . Aber so sehr bestehe , die deutsche Regierung zur Abhaltung einer » onferenz mit

sie dafür eintritt , daß jede Verhandlungsmöglichkeit ausgenützt , den Besatzungsmächten zu veranlassen . England würde nicht von

daß ein konkretes Berhandlungsprogramm vorbereitet und daß den Berhandlungen ausgeschlossen werden , aber Frankreich und Bei -

jedes Verhandlungsergebnis erfüllt wird , so wenig wird sie wurden nicht zugeben , daß die Borteil « , die sich aus dem

der Reichsregierung zumuten wollen , die Waffe der passiven Ruhrunternehmen ergeben haben sollen und die wenigsten » gegen

Resistenz gegen bloße RSumungsoersprechun » , England errungen wurden , durch englische Vorschläge verkleinert

gen aufzugeben . werden . Der Zeitpunkt für die Räumung de » Ruhrgebiet « » und

irgendwelchen Diktats .

Ueberhaupt , wo wären die Garanten dieser Poincar6 >

Severins über Sie Ruhrkrife .
Elberfeld , 12. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer über »

füllten Versammlung in Barmen sprach Genosse Severing . Er
führte u. a. aus : Der gegenwärtige Ruhrkampf sei das Aus -
toben eines übermutig gewordenen Militaris -
m u s. Der Kampf sei uns aufgezwungen worden . Im Gegensatz
iU 1914 zweifelt heute kein Mensch daran , daß sich Deutschland in

Verteidigungsstellung befindet . In seinem Vortrageder

de » Rheinlandes werde von der Bereitwilligkeit Deutschlands .
ehinounoen erfüllen , abbänaia vemockt ! d' « Geneml D e g o u t t « vor Vertretern der . nternatwna en Pvef�

scheu Versprechungen ? England hat sich völlig ausschalten auferlegten » ebingungen zu erfüllen , abhängig gemocht g�acht habe . Wenn Tegoutte sag«, die Lage sei so. wie st « sein

lassen und wird auf das Ergebnis der Brüsseler Beratungen
« erben und mch , automatisch nach den Bestimmungen in » rast niüsse , so Hab « er wohl nicht an den eingetretenen K o k s m a n g e l

keinerlei Einfluß ausüben können . Selbst I t o l i en . das die � 0�en* i j " Belgien und Frank reich und an d. « Notwendigkeit der

französische Propaganda eiftig als an der Ruhraktion mit»� bf SaHlungen D�chwnds . der Fmanzkontrolle . der Zollnnnahmen �
V erstär t un g d - r franz ° si ch - n Trup p �

im Ruhr »

beteiliat hinzustellen ofleat soll nur aeaebenenialls und kür " l « � « erde dl « Ansicht Englands m weitem Ausmaße berücksichtigt �gebiet gedacht Wenn Degoutte sagt , Rebellionen konnten wir uns
veleliigr�yinzuileuen PUegr . Ivu nur gegevenenfaus uno sur

Auch an einem Kohlen , und Stahlabkommen nicht gefallen la,s «n. so konnte man verstehen , wenn sich der sran -
5� ' den , Rubra - bi - t . ,nd vatbrino - n m- rde lknaland t - iln « bmen z° üiche Militansmus an den Beamten , die � den Gesetzen Ihresgewisse Fragen zu dem neuen aus Poincar6 und Theunis

stehenden Obersten Rat zugezogen werden : vorläufig soll der

Brüsieler Gesandte Mussolinis vor der verschlossenen Tür ,
hinter der die „ Großen Zwei " ' Weltgeschichte würfeln , anti -

chambrieren . Und selbst wenn Poincar6 die Einsicht hätte , daß
nur ein wirkliches und ehrliches Friedensprogramm
zur Beilegung des gegenwärtigen Konfliktes führen kann , wer
bürgt dafür , daß er seine Einsicht und seine Absichten in Parjs

zwischen dem Ruhrgebiet und Lothringen werde England teilnehmen
können . Allererste Bedingung jedoch für Deutschland , um ein

friedliche » Abkommen mit Frankreich und Belgien abschließen zu
können , wird fem , daß es die französisch - belgische

Ruhrbesehung als einen gesehsich�o Schritt

in Uebereinstimmung mit den Artikeln 17 und 18 de » 2. Anhanges

. _ . . . . des 8. Teiles des Lerfailler Vertrages anerkennt , da Deutschland in -
auch durchsetzen würde ? Ebenso wie Poinearö zu dem Ruhr - ! folge seiner Verfehlungen nicht veriangen könne , daß die
abenteuer erst durch M i l l e r a n d gedrängt , ja gezwungen Frist von IS Sahren für die Besetzung de » Rheinlandes s ch o n zu
wurde , ebenso wird er auch in Brüsiel kein freier Mann sein , laufen begonnen habe und schließlich , daß Deutschland die Maß -
Ihm ist ein Vertrauensmann des Elises , der Kriegsminister , » ahmen , die als effektiv « Sicherung für die Artikel 42 , 43 und 44
Maginot , als Begleiter oder vielmehr als Ueberwacher ergriffen werden sollten , nicht als feindliche Schritt « de -
betgegeben worden , eine sehr mäßig begabte , aber um so trachten darf . Falls diese Bedingungen erMt werden , seien Frank - Rationalisten _ _ _ _ _ _ _ __ . , , . . .
größenwahnsinnigere Kreatur Millerands . ! reich und Belgien dazu bereit , über da , sofortige Inkrafttreten eines Politik . Wenn Degoutte die deutsche Republik stärken wolle , so

Maginot wird also im Auftrage Millerands und aller Moratoriums zu verhandeln und einer Festsetzung der deutschen möge er w Paris dahin wirken , daß in der f ranz o s ' ! $ * 1 ,

Ikmbes treu bleiben , rächt . Was hat aber diese Auffassung mit
der Ausweisung der Gattin d»s hier ansässigen Regierungspräsi¬
denten Grützner oder der lebensgefährlich ertränkten Gattin des

Obervegierungsrats Sasien zu tun ? Wenn Degoutte

die Schilderung der Vorfälle in Recklinghaufeu

als unwahr feststellt , so muß ich als preußischer Innenminister
darauf hinweisen , daß die Schilderungen von deutscher Seite über
die Borgänge in Recklinghausen gegeben worden sind , t a t s ä ch -

lich hinter der Wahrheit zurückbleiben . Degoutte
sagte den auswärtigen Journalisten , wenn ' wir jetzt das besetzte Ge -

biet aufgeben wollte , so wäre dos ein Triumph der deutschen Ratio -

nalisten und würde das Ende der Republik bedeuten . Genosse

Severing betont «, daß die Dinge nicht so liegen , denn was die

« stärkt habe , das sei die französische

Generäle , die sich gern langfristige Posten mit Feld - und Zahlungsverpflichtung im Rahmen seiner Zahlungsfähigkeit zuzu »
Äriegszulagen an der Ruhr und am Rhein sichern möchten , stimmen . Frankreich und Belgien verlangen nur die Summe , die .. .
darüber wachen , daß Poincar6 bei der Aufrollung der neuen sie für totsächliche Wiedergutmachungen brauchen , und Groß . ��ttna' ausV wenn man alle wasien zusammenttage » würde , die
Kriegsziele sich von der realpolitischen Einstellung und der britannien wäre deshalb in der Lage , die Beträge zu fordern , die �� In Deutschland noch besinden lollen , so würden sle

Kammer die Verständigungsbereitschaft in dem Mäße erklärt

werde , wie das im Deutschen Reichstage der Fall gewesen
lieber die fascistische Gefahr in Deutschland führte Genosse

Ruhrmüdigkeit der belgischen Regierung nicht beeinflussen ' läßt .
So sehr wir im Interesse des deutschen ebenso wie des fran -
zösifchen Volkes und überhaupt aller europäischen Völker eine
Wendung zum Guten aus dieser Brüsseler Kdnferenz erwarten

möchten , so gering sind diese Erwartungen . Das einzige , was

es Amerika schulde . Im ganzen glaubt man . daß Deutschland ein «

Zahlung von jährlich 2 % Milliarden Goldmart

für 30 bis 3S Jahr « auferlegt bekommen würde .

Nach einer New Porker Meldung der „ Daily Mail " soll

nichi ausreichen , den zehnten Teil der Truppen zu bewasfnen . die

Frankreich nach dem Ruhrgebiet geschickt hat . Der Unterschied

zwischen der friedlichen Jngenieurkommission , die die Ruhrbeoölke -

rung zur Genüge kennen gelernt habe und den deutschen Ratio na -
- T " �wung oer „ jjaui ) wcrni ,ou � � ersteren hoben Waffen und tun f °. als hätten st .

� . - . > Staatssekretär H u g h e s seine sudamerikamsche Reise zum all - � Wallen und tun so. als hätten si «

orS! r « agen . ift , daß sich die für dos wahn - amerikanischen Kongreß aufgegeben haben , um in Washington ! Die deutschen Nationalisten schlagen an ein Schwert , das
wch . ge Abenteiier verantwortlichen Regierungen nicht auf ! � bleiben , weil er den Wunsch hat . nicht den Ereignissen fern �vorhanden tsü
solche Ziele festlegen werden , die der demschen und der - - - - • — nia ' 1 uu � '

internationalen Sozialdemokratie das Eintreten für eine ver »
nünftige Lösung auf absehbare Zeit unmöglich machen würden .

öelgiens ' unü Italiens Ruhrmüüigkeit .
London . 12 . März . ( WTB . ) Der Sonderberichterstatter des

„ Daiy Chronicle " meldet aus Köln , daß die Sffentllche Meinung in

Belgien jeht dem Ruhrunternehmen immer felndllcher gegenüber -
stände . Die Hauptaufgabe der heutigen Brüsseler Konferenz zwischen
der französischen und belgischen Regierung werde darin bestehen .
den Versuch zu machen , diese feindliche Haltung zu mildern .
Wahrscheinlich übe Italien «inen unangenehmen Druck au »,
da es anfange , die Wirkung des Richnitiier nehmen , zu spüren .

In einem Leitartikel über die heutige Brüsseler Konferenz weist
„ Daily Ehronicle " darauf hin , daß « s in der Macht der italienischen
und belgischen Regierung liegen würde , «in « Fortsetzung der Politik
Poincares sehr zu erschweren . Da » Blatt gibt jedoch zu , « »
bestehe keine unmittelbare Aussicht , weder in Rom

noch in Brüssel , daß eine Aktton in diesem Sinne unternommen
werde . Belgien schein « gegenwärtig drastischer « Maßnahmen
zu fordern , um Deutschlands Uebergab « zu beschleunigen .
„ Daily Ehronicle " fügt jedoch hinzu , daß derartige Maßnahmen
nur wenig Aussicht auf Erfolg hätten und die Lage für alle

Beteiligten nur schlimmer gestalten würden .

zu fein , falls eine Lösung der europäischen Krisis ermöglicht
würde . In Washington erkläre man . die Anregung der Ver -

emigten Staaten , die Zahlungsfähigkeit Deutschlands durch
eine Sachverständigenkomm ission prüfen zu
lassen , bleib « aufrecht . Amerika glaube weiter� daß Deutsch -
land zahlen müsse , was es zahlen könne .

veatsche Stellungnahme .

Hebet die Berhandlungsmöglichkeit

führte Genosse Severing aus : Deutschland habe keinen innigeren

Wunlch , als daß beide Regierungen zusammenkämen , tos

sei aber die Tragik , daß der eine hier und der andere da rede .

Weiter stellt der Redner fest , der Bericht über die Dersammlung .

die er in Münster abgehalten Hobe , sei in bezug aus sein « Aus -

führungen über die Lrrhandlung - Möglichkeit gerade nicht falsch ,

könne aber zu Mißdeutungen Anlaß geben , deshalb beton « er , der

� P - Nl » . D- » , M° ! l - » - b » chw , ÄrÄÄ
Bechandlungsbedingungen werden der Tel . - Unwn von maß -

° °
° � � erhandeln , als bis dos Ruhrrevier geräumt worden

gebender deutscher Stelle als u n mo g l l ch de - w k , �mm . Wer die Bevölkerung auf diese These «instellt , begehe
zeichnet . Schon die Zumutung , daß Deutschland die Ruhr - ein Verbrechen . Der erste Schritt , um zu einer Verständigung zu

besetzung als im Rahmen des Bersailler Dertrages liegend kommen , sei die Notwendigkeit , den Kampf im Ruhrg « W « t

anerkennen solle , beweise nur , daß Frankreich nach wie vor ge - ! n i ch t zu einer P r « st i g e s r a g e zu machen . Das gelte aber

willt sei , Deutschland rechtlos zu machen , die bisherige Sank - für beide Seiten , wer dikk�rm will . Mrd den Mderstaad der

tions - und Erpresserpolitit fortzusetzen und eine fruchtbare Er - ! Arbeiter flndeu . ( Lebhafter Beifall ) Uvf « ist sol

örterung aus der Basis der Gleichberechtigung zu verhinderm Z» kämpsem bi - die Vernunst aus der anderen Seit - erwacht .

Der Ruhreinfall ist und bleibt ein Rechtsbruch ohne jede . lL «bhaft ° r Beifall . )
._ _ .

juristische Grundlag « . Daß die Frist der Rheinlandbesetzung Schteßerei ,u Tortmunv .

bereits läuft , ist wiederholt und zweifelssrei festgestellt worden . Dortmund . 12. März . ( MTB . ) Gestern abend entstand , n

Die in der Form eines Diktats angegebenen Milliardenforde - einerWirtschaft zwischen Zivilisten und französischen Soldaten

rungen zeigten nur aufs neue , daß Frankreich an seiner Taktik ein « Schlägerei , in deren Berlouf die Franzosen aus Revolvern

festhält , unmögliche Forderungen aufzustellen , um dann neue und Gewehren schössen . Man meldet « inen Toten , «inen

„ Berfehlungen " Deutschlands feststellen und Deutschland Schwerveletzten und vier Berwundet « . Ein Polizeitommissar wurde

dauernd unter dem Besatzungsjoch halten zu können . 1 durch einen Prellschuß an der Schulter oerletzt .
_

Das Wartezimmer .
Bon Emil R a t h - Schönholz .

Zum zwanzigsten Mole irren mein « Augen über eine geschmack -
lose Brandmalerei just über der Tür : „ Gesund zu sein ist schön aus
Erden — noch schöner ist ' », gesund zu werdenl " Nur endlich etwas
anderes denken . . . .

Aber aus dem Sprechzimmer dringt dumpfe Luft , ein Gemisch
von Karbol , Jodoform , Lysol , und legt sich mit betäubendem Druck
auf Schläfe und Stirn , und der Blick sieht wie durch « inen Schleier
auf alle die Gestalten , die grau und schweigsam gleich Schatten der
Unterwelt auf den Stühlen hocken : Männer , Frauen , zwei Kinder .
Eisig kalt ist es im Zimmer . Lippen nehmen bläuliche Farbe an ,
Hände röten und krampfen sich vor Kälte , Füße wippen ungeduldig
auf und ab .

Alles schrickt zusammen unter dem scharfen Peitschenhieb eine »
schrillen Klingelzeichens : Er ist dal Und wie auf Verabredung blickt
alles nach einem Greise , dessen magere Hände plötzlich zu zittern
beginnen . Scheu schaut er um sich. Er war zuerst hier — wird
ihm jemand das Recht streitig machen ? O nein . Hier ist Krankheit
gleichbedeutend mit Sanftmut und Duldsamkeit . Do » ganze Zimmer
trieft vor Mitleid . Der Greis schneuzt sich wnstänolich, - räuspert
sich und erhebt sich. Ach , es ist kaum noch «in Erheben . Ein wöck -

liger Kopf zwischen gekrümmten Schultern , ein Gerippe in Lumpen ,
das am Stock dohinschleicht und hinter der zaghaft geöffneten Tür
des Sprechzimmers wie in einem Abgrund verschwindet .

Wieder schrillt die Klingel . Der Alte tritt heraus und macht
einem jungen Manne Platz . Bei jedem Schritte klingt metallisch
irgendein « Feder an dessen künstlichen Fuß , und mit seinem Gesicht
verschwindet Bitterkeit und Menschenhaß hinter der Tür .

Ich darf noch lange warten . Ach. diese » Warten ! E » ist so
herb und so schön zugleich : Roch ew Wellchen Zelt . . . noch hoffen
dürfen : Es ist ja nichts . Es geht bald vorüber . Dieses Nein «
Husten , die wenigen Tröpfchen Blut tm Speichel . . . vielleicht nur
eine Kein « Erkättung . . . vielleicht aber . . . o nein , nur da » nicht
denken ! Wieder springt der Blick wie Hilft suchend zu dem häß -
lichen Spruch dort oben . Andere Augen kleben auch daran . Junge
braune Augen mit erstorbenem Glanz . Und mein « Ohren hören
leises Gespräch mit der rundlichen Nachbarin : „ Ich selbst ? Nein . . .
mein Mann ist wieder krank . Drei Jahre ging e » mit ihm seit
dem letztenmal . . . Aber jetzt ? Er magert ab , und sch muß « »
mit ansehen , kann ihm nichts Rechtes geben . Und der Arzt zuckt
die Achseln : Lusweränderung . Gut « Kost . Diel Obst , Wein . Milch
Eier . . . Lieber Gottl Ich uxiß . was ihm fehlt . Wenn ich da ,
alle « könnt « . . . dann wäre er vielleicht längst gesund . " Sie sinkt
wieder zurück in das peinigende , angstvolle Schw igen .

Und ein kleiner Knabe rückt unruhig auf seinem Sitz hin und
her . Sein « Mutter streichelt Ihn beruhigend . Er ist blaß . In
kmgem , schmalem Gesicht brennen zwei schwarze Augenstern « ,
rennen die Wände auf und nieder . Und die Frau streichelt Ihn
wieber und wieder . . . Ja , vor zwei Monaten haben st « auch die
Mutter begraben . Sie selbst hat chn nur zu sich genommen . Ach .

es ist wohl schwer , ober sie kam da » Kind nicht mehr missen . . .
und streichelt die blassen Wangen .

Und wieder und wieder schrillt die Klingel . Leute kommen und

gehen . Bald bin auch ich an der Reihe . Wohltuend « Ruhe ist über
mich gekommen . Ich weiß nicht warum . . . ober abwägend
beschau « ,ch alles : Dort ein vergilbtes Diplom , dort ein Hirsch .
geweih , hier Röntgenbilder wie ein schwarzes Band die Wände

herum , dort «in Plakat ; »Eltern I Schützt eure Kinder gegen den

schlimmsten Feind , die Tuberkulose ! Rur in sonnigen , sauberen
Wohnungen . . . " Oh, ihr habt gut reden , ihr schwarzen Buch-
staben ! Rur in sonnigen Wohnungen ? Uns fehlt die Sonn « längst .
Nicht nur in den Wohnungen — wie vielen ist sie schon im Herzen
erloschen ! Wir sitzen all « im Wartezimmer und harren auf da »
Wort , das töten , beleben oder hoffen lasten tonn . . .

Die Klingel schrillt . Ich bin an der Reihe . Schreite automatisch
hinein , schaue aus — und starre in zwei Augen — zwei Augen .
Ja . das ist wohl ein Arzt . . . nein , dos ist kein Arzt , das muß
ein Scharfrichter sein . Und plötzlich muß ich an alle die anderen
im Wartezimmer denken — es lohnt sich kaum der Mühe zu warten .
Und ich hör « «ine eintönige Slimm « , ich antworte . . . und schleich «
wieder hinaus , umfasse noch einmal mit mitleidigem Blick alle die

jungen und alten Gesichter . Warten — worauf ?

Ein « Schule des neuen TanzsNls . Zwei Erscheinungen sind es .
auf die ich beim Besuch der Berliner Tanzabende fahnde : der neue
Stil und der neue Künstler . Der neue Stil ist im Werden , unzweisel -
hast , wenn er auch «ine feste Ausprägung noch nicht gewonnen
hat und wenn auch die Mehrzahl der Tänzerinnen noch im be¬

quemen Fahrwasser der Tradition plätschert . Di « einen wirken mit
den Künsten des Balletts , dessen Formen ste mehr oder weniger
modernisteren , die andern produzieren rhythmische Pantomimik . In
dem Tanzabend , den Jlse Maree mit ihren Schülerinnen im

Schwechtensaal veranstaltet «, spürt « man wenigstens eines
neuen Geiste » Hauch . Die Meisterin selber gibt in ihren Tänzen
nicht » mehr und nicht « weniger als in KörperiOwegung umgesetzte
Mustk . Nicht nur der Rhythmus , sondern auch die Dauer , Stärke , Höhe
des Tons und die Klangfarbe prägen sich in entsprechende Attitüden ,
Arbewegungen und Pas um . Die Idee se ' ber stammt nicht von der
M a r ö e , aber dieser Vollkommenheit der Durchbildung und exakten
Sauberkeit der Ausführung begegnet man selten . Hier läßt sich
ahnen , welchen Wirkungen «in Tanzstil fähig ist , der . gleich fern von
der spielerischen Ornamentik de , alten Balletts wie von den natura -

listischen Effekten der rhythmischen Pantomime , nur den Ausdruck
des rein Gefühlsmäßigen sucht . Dies « Wirtrngen ließen
sich tm Tanz der Marees , wie gesagt , nur ahnen . Um si « mit

ganzer Deutlichkeit zu zeigen und sie uns mit der ganzen Wucht und
Tief « und in allen Feinheiten ihrer Entwicklungsmöglichkeiten vor
Augen und zu Herzen zu führen , dazu wäre es nötig , daß sich ein «
Künstlerin diese » Stils bemächtigte , dk« nicht nur eine vortresflich «
Tänzerin ist , wie die , Manie , sondern eine souverän « Persä . illchkeit
mit individueller Empfindungswelt und elgenwüchstgen Ausdrucks -
Mitteln . Biellsicht wächst ans der Schar der Schülerinnen ein « solche
Persönlichkeit heran . Do » Rüstzeug bekommen ste mit cnrf den Weg .
Sit können bei der Marc « olle « lernen , wo » als Vorbedingung für

«in « frei « höher « Entfoltuno vonnöten ist , und ste werben von

keinerlei Ballast der alten Tanzmeisterschule beschwert . Auf den

technischen Grundlagen , die hier gelegt werden , könnte sich eine wirk -

lich moderne Tanzkunst ausbauen . 3-

„ Der Untergang de » Abendlande » . " Spengler wählte ihn zum
Titel seines berühmt gewordenen Werke » und Politiker , Wissen -

schaftler und Theologen beschäftigten sich mit ihm . Auch

Bellach ini , der ihn mtt Lichtbildern demonstrieren wollt «. Nach

Ausspruch des Redners stehen wir im Beginn der Zwischeneiszeit ,

wofür der Blitthner - Saal ( das Publikum wurde gezwungen , Garde¬

robe abzugeben , was 250 M. kostet «) der deutlichst « und zugleich

unangenehmste Beweis war . Der Vortragende benutzte die Lehre

von den geschichtlichen Kreisläufen , um an Spenglers Methode der

Dorausbestimmung Kritik zu üben . Europa war einst Meeresboden

und wird dereinst wieder Meeresboden sein . Farbige Lichtbilder

zeigten , wie der Steinkohlenwald ehemals grünt « und blühte und

wie die Geologie die Naturgesetz « aus Hunderttausenden von Er -

fahrungen kennt . All « h«rrsck ) enden Tierarten , die vor dem

Mensthen die Erde bewohnten , waren wandelbar , anpassungsfähig ,
nutzten jeden Lebensraum aus , wurden intelligent und starben

plötzlich aus . Dieser kurze Einblick in Welt - und Naturgesetze war

vielen interessant , weil man bislang in den weiften deutschen

Schulen doch nur Fürstenverherrlichungen und Geschichtszahlen

gelernt hat und Welt - und Menschwerdung nicht erwähnt werden

dürft «». In der Einschränkung der Geburtszifser sieht der Redner

den sicheren und langsamen Selbstmord der Menschheit . Den wirt -

schastlichen Druck , der zur Menschenökonomie zwingt , ließ er unbe -

atztet Dann stellt « er — für ihn ist offenbar das ganze Abendland

mit Deutschland gleichbedeutend — die Behauptung auf . daß die

germanische Rasse die höchste sei . Und während Schäfer und

Schäferin und sehr viel « Echos « auf der Leinwand erschienen ,

fordert « er die germanische Rasse auf , sich reinzuhalten . Womit

ja wohl das Abendland gerettet tft . «. d.

Eine deutsche hygienische Expedition noch Brasilien . Der deutsche

Arzt F. Münk hat auf Einladung des brasilmnsschen Professors

Chagas eine Expedition nach Drasilim unternommen , über die in

der „ Deutschen Med�inischen Wochenschrfft " berichtet wird . Di «

hygienischen Berhälwisse in Brasilien haben sich in den letzten Jahren
so sehr gebessert , daß da , Gelbfieber fast nicht mehr vorkommt .

Nach der Sanierung der Küsten wurde auch die Lelämpfimq der
Krankdeit im Innern mit Erfolg m Angriff genommen . Eigen -
artig ist eine neue Krankheit , die sogenanitt « „ Ehagas -
Krankheit " , die bisher nur in Brasilien beobachtet wurde , jedoch
auch für Deuifchland Interesse Hot , weil sie mit einem auch bei uns
vorkommenden , noch nicht erklärten Kropf zusammengeht . Di «

Ehagas - Kronkhett herrscht in einem sehr trockenen Hochland , dessen
Bevölkerung zum großen Teil au » Negern und Mlfchsingen mit

Indianern besteht . Ebaga , entdeckte in einer Wanze Trypatosomen ,
durch deren Stich die Krankheit übertragen wird . Di « Erscheinungen
bestehen in Kropf , Hautschwellungen , Herzstöningcn usw . völlige
Klarheit über den verlaus dieser neuen Krankheit ist noch nicht

gewonnen .



Der Kampf um üie Steuern .
Bei den Bcratung « n über dos Geldentwertungsgesetz hat

Dr . L, e l f f e r i ch sich beschwert , daß die Sozialdemokratie so viele

Anträge gestellt hatte . Das ist ihr gutes Recht , ja ihre Pflicht ,
besonders da im Ausschuß alle sozialdemokratischen Anträge von
dem Stcuerblock des Bürgertums abgelehnt worden sind . Zum Der -

stündms der Verhandlungen über das Geldentwcrtungs - zesetz sei
deshalb der Inhalt der soziirfdemokrat�chen Anträge kurz dar¬

gelegt .
Zum Artikel I , der den Tarif betrifft , hat die Sozialdemo -

kratie drei Anträge gestellt . Davon wollen drei die Regierungs -
vorläge bezüglich der Vermögenssteuer und ' der Erbschaftssteuer
wieder herstellen , während der dritte den neu eingefügten gemil -
dcrten Tarif für die Zwangsanleih « zu streichen beantragte .

Zum Artikel II über die Bewertungsvorschriften
sind acht Anträge gestellt . Die Anträge zur Bewertung für die

Einkommensteuer wollen die Berechnung der Gegenstände
des Betriebsvermögens nach dem Marktpreis am End « des Ka -

lenderjahres mit einem Abzug von 25 Proz . Als Gegenstände des

Betriebsvermögens sollen ausländische Zahlungsmittel nicht gelten .
Sie sollen zum Kurswert am Bilanztage eingesetzt werden . Ein

weiterer Antrag will Abnutzungen nur in Höhe von einem Zehntel
d ' S vom Steuerausschuß vorgeschlagenen Satzes zugestehen . Ferner

soll die Steuerfreiheit für Aufwendungen beim Wohnungsbau nur

gestattet werden , sofern deren Verwendung für . Kleinwohnungs -
bauten sichergestellt ist . Zur Zwangsanleiche und Der -

mögenssteuer ist beantragt , daß Wertpapiere , landwirtschaft -

licher Besitz , gewerbliches Betriebsvermögen zehnfach fo hoch be -

wertet werden wie bisher ( Ausschußbefchluß vierfach ) . Ferner ist

beantragt , daß das Aufkommen der Zwangsanlech « so hoch sein

soll wie die Verbrauchssteuern aus dem Steuerkompromiß . Die

Begünstigung der Villen und des Baulandes soll gestrichen werden .

Bei der Erbschaftssteuer ist der Antrag gestellt , daß die

Wertpapiere genau so engesetzt werden sollen wie bei der Zwangs -

anleihe , und daß bei landwirtschaftlichem Grundbcsitz die Berech -

nung des Wertes auf Grund der Erträge der beiden letzten Friedens -

jähre ( ! ) gestrichen wird .

Zum Artikel III über bi « Zahlung der Steuern ist

beantragt , daß bei verspäteter Zahlung Zuschläge in Höh « des Gold -

zollaufgeldes erhoben werden sollen . Da » soll nicht nur gelten für

Besitz - und Verbrauchssteuern , sondern auch für die Eingänge aus

dem Lohnabzug und für Steuerstundungen . Für 1922 soll

entsprechend dem Goldzollaufgeld die Steuerleistung au » der Ein -

kommensteu - r erhöht werden . Aber nur für die Sachwertbesitzer ,

nicht für die Lohn - und Gehaltsempfänger , nicht für die Voraus -

Zahlungen und nicht für die Rentner und die freien Berufe . Lei

Ablehnung diests Antrage » soll eine Erhöhung der Verzugszinsen

auf 20 bzw . 30 Proz . pro Monat erfolgen . Es sollen ferner die

Borauszahlungen entsprechend der Geldentwertung erhöht werden .

Zu dem letzten Artikel ist die Streichung der Auf -

Hebung des Depotzwang « » und der Beseitigung der

Kundenverzeichnisse der Banken beantragt und ferner die Offen -

legung der Steuerlisten .
Die Kommunisten haben nicht einen einzigen Antrag gestellt .

Stresemann über üie Erfüllirngsbereitfchast .
Jrankfuri « Ad. . 12. März . ( MTB . ) In einer von vielen I

Tausenden desuchten österlichen Versammlung sprach gestern abend

der Abg . Dr . Stresemann über die allgemein « volitstch « Lag « . .
Er führte aus , man möge uns sagen , was Deutsch and enög�liA an

Reparalionen auszubringen habe , danu würden sich für den Staat s
ganz andere Diöglichkeiten , Steuern aufzubringen , ergebea al » bis -

her . Auch die in der deutschen Wirtschaft liegenden Entwicklung « - s

Möglichkeiten könnten erst dann voll ausgenutzt werden . Ueber die

Stellung des Kabinetts Cuno erklärte Dr . Stresemann .
das Kabinett stehe heute fester als je da . Die letzt « Reichstags -

sitzung habe gezeigt , daß der politisch « Abwehrwill « bei allen Par .
feien noch der gleiche ist . und daß inzwischen auch die innere Festig -
keit der Regierung gewachsen ist .

Freiheit für üie deutsche Republik l

Hamburg , 12. März . ( WTL . ) Auf einem von der demokroti -

ichen Partei veranstalteten parlamentarischen Teeabend führte
Reichsminister des Innern , O e f e r , u. a. aus , was jetzt im Ruhr -

gebiet vor sich geh «, sei ein Volkskrieg , den wir um so sicherer ge -
wir . nen werden , je mehr wir bemüht find , zu verhindern , daß auf
deutscher Seite auch nur ein Gewehr losgeht . Der Kampf dürfe
sich von seinem moralischen Untergrund nicht entfernen . Den Fron -
zolen sei es noch nicht gelungen . Besitz von den ' deutschen Eisen -

bahnen zu ergreifen , denn daraus , ob «» ihnen vielleicht möglich sei ,
einig « Züge in Gang zu bringen , komme es nicht an . Di « so ge -
fürchtete Kohlennot sei bisher noch ircht eingetroffen , auch nicht im

unbesetzten Deutschland . Di « Stabilisierung der Mark sei im Inter -

esse des Alnvehriampfes des deutschen Volkes unerläßlich gewesen .
Der Minister bedauerte die Haltung , die England und
Amerika gegenüber dem Vorgehen der Franzosen und Belgler bis -

lang eingenommen haben . Die finanziellen und wirtschaftlichen
Folgen des Kampfes zeigten sich in veuttchlond weniger , sie zeigten
sich aber in verftärttem Maße in Frankreich . Die Frag « fer nun .
werindiefem Wettspiel länger aus hält , Deutschland
oder Frankreich . Di « Franzosen hätten eingesehen , daß diese » Unter -

nehmen weit schwieriger sei , als sie es früher angenommen hätten .
Für uns gelte es , in diesem Abwehrtampf auszuharren . Der

Minister schloß : Pomcare verlangt ein « Neuregelung des Friedens -
Vertrages . Wir wünschen dies « Neuregelung : man soll
jedoch dieses Problem in seiner Totalität aufrollen und sagen : wir
sind bereit zu einer Verständigung , wenn ihr bereit seid .
aber nicht allein wegen der Ruhrftage , sondern dann «in « völlige
Vereinigung des Friedensvertrages , Freiheit um Deutschlands Leben .
Freiheit für die deutsche Republik -

Um Hroß - Serliu .
Ein Gutachten des Oberbürgermeisters .

In dieser Woche wird ein Ausschuß des Preußischen Landtages
sich mit den Abänderungsanträgen befassen , die die R e ch t s p a r -
teien zu dem . Gesetz vom 27 . April 1920 über die Bildung einer
neuen Stadtgemeinde Verlin " gestellt haben . Als dies « Anträge
seinerzeit im Landtag eingereicht wurden , war aus Form und Inhalt
der Anträge ihr politisch - demagogischer Zweck klar zu
ersehen . Es kam darauf an , mit allen Mitteln die Bildung der
Einheitsgemeinde Groß - Beriin rückwärts zu revi -
dieren und vor allen Dingen die Stellung der Arbeiterschaft in
diesem großen Gemeinwesen zu erschweren .

Inzwischen ist allerhand Zeit vergangen , heute gewinnt man
den Eindruck , als ob auch große Teile der bürgerlichen Parteien ,
zum Teil dieselben Leute , die hinter den ersten Abänderung ? -
antragen gestanden haben , sich mit der Tatsache der Ein -
heitsgemeinde Groß - Berlin abgefunden haben .
Wirstchaflliche und finanzielle Notwendigkeiten haben eine zu deut -
liche Sprach « geredet . Eine Aufhebung des durch die Zusammen -
legung der über vierzig Groß - Derliner Gemeinden zu einem ein -
heitlichen Gemeinwesen erzielten wirtschaftlichen , finanziellen und
oerwaltungstechnischen Fortschrittes ist heute für jedermann , auch
für die extremen Kreise der bürgerlichen Parteien zur Unmöglichkeit
geworden . Bei dieser Sachlage erhebt sich die Frage , was bei der
Beratung von Abänderungsanträgen zum Gesetz heute noch übrig
bleiben kann . Oberbürgermeister B ö ß vertritt in einer ein -
gehenden , jetzt gedruckt vorliegenden Denkschrift an den Preußischen
Landtag die Auffasiung , daß die Zeit für « in « Abände -
rung des Gesetzes noch nicht gekommen sei und daß
von Recht » wegen die Umänderung der Derwaltungsbeziehungen
innerhalb des Groß - Berliner Gebietes Sache der Gemeindekörper -
schaften selber sei. Di « ganzen Angriffe gegen das Gesetz Groß -
Berlin beschränken sich ja in letzter Zeit immer mehr aus die Forde -
rung einer weitergehenden Dezentralisierung der Ber -

woltung , so daß Magistrat und Stadtverordnetenversammlung
von einer Menge Arbeitsstoff auf dem Gebiete reiner Lerwaltungs -
arbeit entlastet würden , während die Bezirke mehr als bisher
im Rahmen des einheitlichen Gesetzes ( einer einheitlichen Finanz -
Verwaltung usw . ) die Verwaltungsangelegenheiten ihres Gebietes

selbst zu erledigen hätten . Eine solche Regelung ist in der Tat , wie
wir in Uebereinstimmung mit dem Oberbürgermeister glauben »
ohne Gesetzesänderung durchaus möglich . Der Stadtver -

ordnetenversammlung liegt eine Magistratsvorlage auf Bildung

! einer gemischten Deputation vor , in der die Satzung .
aller Deputationen auf Grund der gemachten Erfahrungen erneu .
beraten werden sollen .
Grundsatz der

Bei dieser Beratung wird zweifellos der

Dezentralisierung der Verwaltungsarbeil ,
>der stärleren Heranziehung der Bezirk « zu selbständiger ur .
�verantwortlicher Erledigung ihrer Angelegenheit unt «.
zentraler Kontrolle des Magistrats sich durchsetzen . Der heutig «

Zustand , bei dem zum Teil doppelte Berwaltungsarbeit geleistet
wird ( ein und dieselbe Materie wird in den Bezirken und dem
zentralen Magistrat bearbeitet ) , ist aus die Dauer unhaltbar .

i Zudem entspricht die Erledigung der reinen Verwaltungsarbeit in
i den örtlichen Bezirken bedeutend mehr der demokratischen Aus -
i sassung von wirklicher Selbstverwaltung , auch wird sie aus die

Dauer einfacher und billiger sein . Oberbürgermeister
B ö ß , der in letzter Zeit sich der Notwendigkeit einer solchen Eni -
Wicklung nicht mehr ganz zu verschließen scheint , betont mit Recht ,

l daß , wenn überhaupt am Gesetz geändert werden soll , unter keinen
Umständen am Gebiet und an der einheitlichen Steuer -
und Finanzverwaltung gerüttelt werden darf . Ob es
möglich ist , die Zahl der Bezirke einzuschränken , das wird sich wohl
bester erst später untersuchen lassen . Auf keinen Fall darf die Ein -
schränkung sich allein auf die Jnnenbezirk « beziehen . Di «
positiven Abänderungsvorschläge des Oberbürgermeisters zum Text
des Gesetzes sind verhältnismäßig unbedeutender Natur , sie beziehen
sich auf die Festlegung größerer Rechte für die Deputationen , ge -
nauer « Formulierung des Rechts der Beamtenernennung für die
Bezirksämter wie der Bestimmrngen über die Gemeindeschiedsstell « .

Di « Beratungen über die Derwaltungsumänderungen in Groß -
Berlin werden das kommunale Leben in der nächsten Zeit beherrschen ,
sowie die Umbildung der Werk « und der städtische »
Straßenbahn abgeschlossen ist . Für die Arbeiterschaft , die die
Hauptträgerin dieses Riesengemeinweiens ist , wird außer¬
ordentlich viel davon abhängen , daß dies « Frag « nicht unter dem
Gesichtswinkel kleinlicher und kurzsichtiger Jnter »
essen der bürgerlichen Parteien behandelt wird , sondern daß eine
Form für die Regelung der Verwaltungsarbeiten in Groß - Berlin
gefunden wird , die wirklich den Interessen der Bevölte -
rung dient , obn « daß die ungeheuren Dorteile , die die Einheits -
gemeinde wirtschaftlich und finanziell gebrocht hat , irgendwie er -
schüttert werden .

der Prozeß üer Giftmischerinnen .
Unter Ausschluß der Oeffenllichkeit .

Bor dem Schwurgericht des Landgerichts III nahm heute früh
bei gewattigem Andrang unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Jasper die Verhandlung gegen die Lichterselder Giftmischerinnen
ihren Ansang . Unter der Anklage d » s Mordes und des Mordver -

suche » hoben sich die Witwe Eva Klein , die Arbeiterfrau Margaret «
Robe und die Mutter der letzteren , Frau Riemer , die der Beihilfe
und Begünstigung der Tat beschuldigt wird , zu verantworten .

Die beiden hauptangeklagten hatten , wie wir bereits berichtet
haben , aus haß gegen ihre Ehemänner , die ihnen bei den anor -
malen Beziehungen zwischen den drei Frauen unbequem geworden
waren , den entsetzlichen Entschluß gefaßt , sich ihrer zu entledigen .
Sie brachten ihnen nach und nach größere Mengen Rattengift und
Arsenik im Essen bei , mit dem Ersoig , daß der Ehemann Klein , der
im blühenden Alter von 30 Jahren stand , am 1. April 1920 an den
Folgen der Arsenikvergistung starb . Die angeklagten Frauen er -

Kienen auf der Anklagebank unter strömenden Tränen . Als sich
utter und Tochter wiedersahen , erlitten beide einen schweren

Nervenzusammenbruch . Die hauptangellagte Ella Klein , «ine ehe -
malige Friseuse , ist « ine sehr hübsch « jung « Frau , die trotz
ihrer 32 Jahre wie eine Zwanzigjährig « aussieht . Sie macht einen
mädchenhaft harmlosen Eindruck . Die zweite An -
geklagt «, Margarete Rebbe ( nicht Robbe ) , sieht , trotzdem sie be -
deutend jünger ist , älter aus als ihre Freundin . Ihre Mutter .
Marie Riemer , ist eine Frau von 50 Jahren mit stark ergrautem
haar . Der Zeugenaufrus ergibt , daß zahlreich « Angehörige der An -
geklagten zur Stelle sind . Di « Angesagte Rebbe gibt an , daß ihr
Dater lang « Jahr « Geschäftsführer bei Kempinski war : er habe sie
in Gottvertrauen und Vaterlandsliebe erzogen . Seit Jahren ist sie
mit einem Kopsleiden belastet . Sie habe gehofft , ihr Glück in der Ehe
zu finden , aber es sei ihr lue bitterste Enttäuschung ge -
worden . Roch dem Anklagebeschluß wird Ella Klein des vollen -
deten Mordes und der Anstiftung zum versuchten Mord « be -
schuldigt , Margarete Rebb « des versuchten Mordes und der
Beihilfe zum Mord . Frau Riemer wird nur beschuldigt der Unter -
lassung der rechtzeitigen Anzeige des ihr zur Kenntnis gekommenen
Derbrechens des Mordes .

Es beginnt dann die Vernehmung der Angeklagten Ella Klein .
Vors . : „ Geben Sie zu . Ihrem Manne Arsenik gegeben zu haben ? "
A n g e k l. unter heftigem Schluchzen : „ Ja . " Di « Angeklagt « be¬
richtet dann , daß ihr Mann sie oft mit Schimpfwvrten belegt und
geichlagen habe , so daß es ihr immer schwerer wurde mit ihm aus -
zukommen . Der Mann war häusig betrunken , habe sie geschlagen
urtd ihr dann die widerlichsten Zumutunzen gemacht . Deshalb habe
sie auch im Januar eine Ehescheidung beantragt . Auf Antrag des
Oberstaatsanwalt » wird darauf die Oeffentlichkeit für die weiter «
Dauer der Verhandlung ausgeschlosjen . Es wird jedoch dm Der -
tretern der Presse die Anwesenheit gestattet .

Unausgesetzte Zunahme der Gasvergiftungen .
vi « Gasvergiftungen in Berlin haben einen solchen

Umfang angenommm , daß sie zu einer öffentlichen Ge -

fahr für da » Eigentum und Leben der Mitbürger
werden . Explosionen und Brände können riesig « Schäden - anrichtm ,
für die natürlich in erster Linie die verantwortlich sind , welche die

Gaehähn « vorsätzlich oder fahrlässig öffnm . Am Sonntag wurden
der Feuerwehr und Polizei nicht weniger als ein Dutzend
Fälle gemeldet . In der Lützowstraße 101 hatte sich eine Familie
von 4 Personen vergiftet .

Ein Sonntag üer ßrauen .
Der gestrige Frauentag der Sozialdemokratischen Partei , aus

dem gegen die Ruhrbesctzung demonstriert und für den ißerständc-
gungswillen und den Frieden eingetreten wurde , fand trotz der

ungünstigen Witterung den regsten Zuspruch . Bei allm Leranstal -
tungen wirkten die . Gesangverein « mit . Mitglieder der Arbeiter -

jugmd trugen Gedichte vor , und die Kindergruppen erfreuten durch
sinnige Darbietungen . Dadurch wurde den Parteigenossen manch «
Freude bereitet und die Gäste sahen , daß in unserer Partei auch auf
außerpolittschem Gebiet Beachtenswertes geleistet wird .

Die Genossin Klara Bohm - Schuch . die in der Abteilung
Berlin - Friedrichshain sprach , führte in ihrem Referat u. a. folgende ,
au » : Unsere Veranstaltungen , die zuerst al « reine Werbeveranstal -
tungen geplant waren , haben durch den Druck der Verhältnisse ein
andere » Gesicht bekommen . Sie müssen setzt ein Bekenntnis zum
Frieden und zur Dölterverjöhnung werdm . Reue « deutsches Gebiet
ist von unserem ehemaligen Kriegsgegner besetzt worden . Seit 1vl4
wird unser Leben vom Krieg und der Kriegsgesahr beschattet . Sorgen
zerreiben die Frau . Wenn sie morgens aufsteht, . muß sie rechnen ,
wie sie mit dem Geld « auskommt und so geht es seit Tagen , Monaten
und Iahren . Das zermürbende Kleinleid hat die Frauen stumpf
gemacht . Die Frauen aber müßten sich zujammenrasien zu einem

einzigen geschlossenen Willen zur Tat . die darin b«.
steht , iedem Kriegswillen entgegenzutreten . Doch ,
fo weit sind wir noch nicht in Deutschland , so weit sind wir noch
nicht in der ganzen Welt . Unser Frauenleid , unser Jugendleid
müssen wir hinausschreien in die Welt . Wir dürfen - nicht vergessen .
was wir gelitten haben . Das Leid der Mütter war international .
die Friedeneliebe der Frauen muß international
werden . Wir protestieren gegen Frankreichs Einbruch in das
Ruhrgebiet , wir protestieren aber auch gegen Imperialismus und
Militarismus , sowie gegen die tapitasisttsche Wirtscbofts - und Ge -
sellschastssorm . Wir müssen neue Wege gehen . Wenn nicht ein
Volk anfängt , wird dieser neu « Weg nie gegangen werden . In
Deutschland erlebten wir den Abbau de » Militarismus und mtt ihm
die Ausschaltung der imperialistischen Ideen . Wir müssen jetzt an
den Abbau des Kapitalismus gehen . Einstweilen ist er
noch stärker als die Arbeiterklasse , die sich ihm entgegenstellt . Wir
müssen schaffen an unserer Idee , sie ist die größte und heiligste Idee ,
die je durch die Lande gegongen ist . Wir müssen siegen wolle »
mit unserer Idee . Wer das mit uns will , der muß auch ö f f « n t -
lich in unser « Partei eintreten , weil unsere Feinde unsere
zahlenmäßigen Reihen mustern . Namentlich muß unser « Jugend
für die Friedeniidee werben , nicht nur , weil Deutsch -
land zu schwach ist und sich nicht wehren kann , sondern au « dem
Friedenswillen heraus .

Nach dem Verlauf aller Veranstaltungen kann man die hoff -
nung hegen , daß sie in starker Werbekraft dem Sozialismus neu «
Anhänger zuführen .

Der Gipfel der Frechheit . Gegen 2l/t Uhr nackt « wurde der
36 Jahre alte Arbeiter Ernst Herrmann und die 26 Jahre alt «
Arbeiterin Margarete Walkmann von einem Polizeibeamten dabei
betroffen , als sie au « dem Keller der Bezirkswacko
der Tempelhofer Schutzpolizei Kohlen stehle »
wollten . Beide ergriffen die Flucht , blieben aber , als der
Beamte einen Schreckschutz abgab , stehen und wurden der Kriminal »
Polizei übergeben . _

_ _

Eröffnung üer öreslauer Frühjahrsmesse .
Die Breslauer FrübjahiSmesse ist gestern eröffnet worden . Die

Zahl der beschickenden Firmen ist gegenüber den früheren Messe »
noch bedeutend gestiegen . Nicht alle Antragsteller konnten die bean «
tragien Stände bekommen . Mit den B r e i s « n ist man in de »
meisten Bronchen bescheidener geworden , um der unverienn »
baren Kauflust entgegenzukommen , die sich in Breslau reger zu zeige »
scheint al « in Leipzig und Königsberg . Die autzerordentlich zahl »
reichen Be ' ucker waren am ersten Tage noch abwartend , ober auch
zahlreiche Käufer fanden sich sckon ein , namentlick au « Ost « und
Bolnisch - Oberscklesie « und dem benackbarten Tsckeckien . Es wurde »
bereit » heute recht gute Aufträge erzielt .

Drei Kinder durch Kohleuga , verglstet . In Cassel wurden
gestern früh die drei Söhn « «ine » verstorbenen Arztes im Alter
von sieben , elf und fünfzehn Jahren infolge Vergiftung durch Kohlen -
gas « Im gemeinsamen Schlafzimmer tot aufgefunden . Di « Gase
waren einem Koksofen entströmt , der sich in einem unter'
dem Schlafzimmer befindlichen Geschäftsrau : . : , der neu hergestellt
wurde , befand .

Der llmdev - Kapttän Müller , der Führer der . Emden " im Welt »

kriege , ist am Sonntagabend im Alter von 5V Jahren in Braun¬

schweig gestorben .

Zusammenstoß zwischen Dampfer und Motorfahrzeug . Im Nord -

ostseetanol stieß , wie au » Hamburg gemeldet wird , der Dampfer
Olga " mit dem Motorfahrzeug . Adele Kröger " zusammen , wobei

das " Motorschiff sank . Der Eigentümer Kröger und der Kcmalloff «
Lühmonn erttanken . _

Wetter für morgen .
Berlin nnd Umgegend . GiZtztentell « trüb « und etwa « neblig . « U

geringen Niederschlägen und ziemlich frischen östlichen Winden . Temperatur
wenig veränderl .

Groß - öerliner Parteinachrichten .
0. tteei », WU» » e » d » rf . Dienstag , den Ii . März , i Uhr. bei Schramm Hshentollern -

dämm i . Eck» g- »eral >ee Sizung ber kommunalen gommlllbm sowie bee Stobt -
und tiezieloverordneirn und simtlichen ffunktionüren . Ref. Senoss » Sutfchmibt
Thema : . , $i « segi «». Wohnung »poli ' U nnd dem Folgen "

>2 »reib . Heute , Mocktaa , abend » Uhr, Sigun - ber kommunalen «omwlsfion i »
Ratdau « Sleglitz . Sdmtliche S- adt - und »eztrkeveeordnete ». sowie »ürgerdepu -
« ert - n müssen erscheinen . — Di« Bezirkefvhrer werde » rrsucht . die Mitteilung »
dlötter « om OVitoRm «los , abzuholen . �

13 ftrei *. Dtenota ». den Ii . Mir » 7V» Uhr bei Zausen , «orusst » Eck» «eueste .
Sitzung de« greisvorüandeo .

Heut « . Montag , den 12 . MSrz :
t «. «bt . ' TV, Uhr bei »riiaer . Husfitenlk . H Sttznn » (
137. «dt . . Reinlckenk - ns . Weg. Pünitttch TV, Uhr

Volk« hau « Scharnwcderstr . 144446 .

Morgea . Dienstag , den 13 . März :
36. KM. TV, Uhr 1



OewerGhostsbewegung
€ uao £ l Erklärungen zur Lohnfrage .

Ungenau « amtliche Berichterstattung .
Ueber die Besprechung des Reichskanzlers mit den Spitzen »

. cwerkschaften ist eine amtliche Pressenotiz verbreitet
wvrden , die nicht dem im Anschluß an die Verhandlungen aus -

geeignet find , auch die letzten finanziellen Grundlagen des Staates zu
zerschlagen , wenn nur das dreimal geheiligte Kapital dabei nicht be -
lastet wird .

Wer also anderen gute Ratschläge erteilen will , soll erst einmal
bei sich prüfen , ob er alle Voraussetzungen erfüllt hat , die ihn be -
rechtigen , den anderen Lektionen zu ertellen .

Die Konditoreninnung .

� � - - - - Der reaktionäre Vorstand dieser Innung versucht mit allen
drumich festgestellten Wortlaut entspricht . Es heißt dort an der Mitteln den Abschluß eines Tarifs für das Konditoreige -
entscheidenden Stell «: i werbe zu verhindern . Wohl ist es der Organisation gelungen ,

„ Demgegenüber stellte der Reichskanzler fest , daß auch nach mil einer größeren Anzahl Konditoreien « nen Tarif abzuschließen .

Anficht der R- ich - regi - rung eine Erhöhung der Löhne da gerecht Z
de - Schichtung - .

fertigt sei , wo sie zur Anpassung an da - allgemein . Lohnniveau bat ti «
zu verpslichlcn , sich btesem Tor , { anzuschließen ,

und den Preisstand erforderlich ist " . . .
Die Gewerkschaftsvertreter hatten es abgelehnt , dos jetzige Lohn . ibiszumZ �

Niveau als die Basis für die künftige Lohnregelung anzuerkennen , Konditoreninnuna lehnt « es selbstverständlich , ohne Befragen seiner
und es sollte in dem Bericht an dieser Stelle nicht L o h n n i v e a u. Mitglieder , ° b diesen Schiedsspruch anzuerkennen . Besonders in -

- - m « . » - w

Tarifkonflikt im Bankgcwcrbe .
während am 8. März in den Verhandlungen mit dem Reichs -

„ . rband der Bankleitungen unter den Tarifkontrahenten auf Arbeit - nicht zu wundern , wenn einzelne Mitglieder des Innungsvorftandes
nehmerfeite ein Uebereinkommen über die Verlängerung des Reichs - auf telsphonische Anfragen von Konditoreibefitzern diese veranlassen
mantelvertrages erzielt worden ist , ist eine Vereinbarung über die auch die letzten Lohnabkommen nicht zu zahlen . Deshalb erhält
vorläufigen Märzbezüge gescheitert . Allgemeiner Verband b?"te noch ein größerer Teil des Konditoreipersonals Löhne , die
der Deutschen Bankangestellten und Deutscher Bon

'

haben es abgelehnt , für den Monat März ohne eine
Bezüge gegen Februar abzuschließen . Nunmehr hat der R e ich

Wirtschaft
Der Kursrückgang am Vevifenmarkt .

Am Anfang der letzten Woche notierte der Dollar im Mittel
22 760 , um am Mittwoch auf 26 660 und am Donnerstag sogar auf
16 460 zu falle » und bis zum Sonnabend wieder auf 20 856 zu
steigen . Also auch nach der Ueberwindung des Rückschlags , der um

Wochenmitt « erfolgte , stellte sich der Dollar schließlich um etwa
10 Proz . billiger als am Anfang der Woche . Auffallend an dieser
Bewegung ist , daß sie diesmal nicht durch die Intervention der

Reichsbank herbeigeführt worden ist . Di « D e v l f e n h a m st e r e r ,

Es
"

wurde � zum Teil auf Kredit fremde Zahlungsmittel getauft hatten , in -
«in Schied s sj ) ru ch gefällt , wonach der bisherige Tarif noch zwischen aber immer noch auf ein « Steigerung der Dollarturse rech -

1. Dezember 1623 Geltung hat . Der Vorstand der neten , waren schließlich unter dem Druck der Kreditetnschränkungen
j .

gezwungen , Material abzugeben . Dadurch wurde di « Reichsbank

sogar in di « Lage versetzt , von denjenigen Devisen , die sie auf den
Markt geworfen hatte , einen beträchtlichen Teil zu den niedrigeren
Kursen zurückzukaufen . Die Entwicklung bestätigt also , daß Zweifel -
los infolge der Geldentwertung ein « gewisse U e b e rs ä tt ig u ng
Deutschlands mit Devisen Platz gegriffen hat . Sie zeigt auch , daß
der Stützungsaktion ein längerer Erfolg beschieden ist und

daß sie von selbst di « Kräfte , die zugunsten der Mark wirken , aus -

löst , vorausgesetzt , daß di « Intervention energisch genug geschieht .
Das aber hatten früher die Feind « einer Stützungsaktion für die
Mark immer bestritten , und es bedurfte erst des Einmarsches der

~ '
um zu beweisen , daß das von den

gst geforderte Eingreifen

tion für ihren Betrieb einen Tarifvertrag abgeschlossen hatten , nun .
mehr mit oller Macht dagegen kämpften , daß dieser Tarif auch für
die übrigen Konditoreien Geltung erhalten sollte . So sieht die

T a r i f t r e u e" der Konditoreibesitzer aus und man braucht sich

verband der Bankleitungen an sewe Mitalieosbanken die l�ben wieder aufbauen . Abzuwarten bleibt , wie der Innungsoor - j
am Devifenmarki großzügig erfolgte . Ob es jetzt schon großzügig

evrt • r . . . . 2. _ . ' ... _ � f1�US. V CY. . W. . . � _ _ _r � f. .„ � __ _ O <1Y%Ü_ _ r ■_ crv�—f. . <. _ _ _r. - » AV»1 S a - U* L*�.y.*./•&iij **a mt+utfhtn Pstvtn
Weisung ausgegeben , die den Angestellten für Februar noch zu
stehende Nachvergütung von 36 Proz . auf Januar an die Mit

schreiben , daß sie nicht Mitglieder des Allgemeinen Der -
bandes der Deutschen Bankangestellten und des Deutschen Bank -
beomtenvereins sind . Dieser rechts - und tarifwidrige
Schritt der Banken hat die größte Entrüstung in der An -

abgelehnt� " - rvorgeruf - n. Die Unterzeichnung der Reverse wird �arin war folgender Satz enthalten :
1

„ Als Referenten für den ersten Punkt sind vom 23er - Ausschuß

stand in der Jnnungsversammlung am 13. März sein Verhalten be - �genug ist , darüber bestehen berechtigte Zweifel . Immerhin kann

gründen wird . Der Verband der Bäcker und Kondi - � man damit rechnen , daß die Reichsbank auf dies « Weis « den Kurs

noch länger « Zeit hindurch zu hallen imstande ist .

Der Warenmarkt .

Der zwangsläufigen Entwicklung der Devisenkurse folgten auf

alieder dieser beiden Angestelltenoerbände nicht auszuzahlen , koren aber wird mit allen Mitteln dem Tarifvertrag allgemeine
sondern nur an solche Angestellte , die einen Revers unter » «teitung »erschaffen . _

Kommunistisch .
Die „ Rote Tribüne " brachte jüngst einen Aufruf zu einem Kon¬

greß der kommunistischen Betriebsräte in Rheinland - Westfalen .

denjenigen Märkten , wo sich das freie Spiel der Kräfte nach den

Wünschen der Interessenten austobe » kann , heftige E r s ch ü t t e -
r u n g e n. Besonders interessant ist die Entwicklung des Pro -
duktenmorktes , wo infolge svekulatioer Käufe , di « zu über -

höhten Preisen erfolg : waren , auch Zwangsoerkäufe erfolgt sind .Der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten hat ä „ r «v , amien , uuu # ou,DI >u: ,uc, ' luuic i ">->-
en Reich - verband der Bankleitungen schriftlich auf - Ä* " Z- Uweilig�lag d- r�ettei�r�un�r ���f- sMetzt «m

im UiUlJLyc OUIfL�KUICtUC JllUUe UU | tjtkliueiiuna ll r S
larifbruches seitens des Reichsverbandes der Bankleitungen � � m <»

erhoben . Außer in zahlreichen Betriebsoersammlungen wird die . .
- Rote Fahne am Montag schreibt heute m hren Balken »

Bankangestelltenschoft am Dienstag im Lehreroereinshaus Überschriften : �usemonn kneift . — Kommunistisch .

öffentlich zu der geschaffenen Situation Stellung nehmen und ent -

ewegung der Getreidepreise seit dem Höchststand
Januar :

sprechende Beschlüsse fassen .

Verlängerung der Demobilmachnngsvorschrifte « .
Dem Okichsrat ist ein Gesetzentwurf unterbreitet worden , der

auch dem Vorläufigen Reichswirtschaftsrat zur Begutachtung unter
breitet wurde , zu dem Zweck , die am 31 . März ablaufenden Demobil

Solidarität der holländischen Transportarbeiter .

Der „ Voorwaarts " ( Rotterdam ) , brachte am 7. März folgenden

50 Selzen , märkisch .
50 Roggen ,
50 Kerne ,
50 Haier ,
50 MaiS abHamburg

100 Weizenniedl . . .
100 Roggenmebl . . .

. Januar
69 000
64 000
61 000
65 000
73 000

201 500
167 500

1 . Mär ,
45 000
42 000
88 000
36 000
41000

130 000
122 500

8. März
31 000
29 000
23 000
20 000
27 000

102 600
100000

10. März
87 000
34 500
30 000
28 000
37 000

115 000
106 000

Bericht über einen Werber von Streikbrechern , der in Rotterdam Au , der Tabelle wird der ganz gewaltig « Preisrückgang
sein Unwesen treibt : ersichtlich , den die wichtigsten Getteidearten mit der Besserung der

„ Da das Personal der deutschen Schleppschiffe in seinem Mark durchgemacht haben Aus ihr geht aber auch hervor , daß die

Widerstand verharrt �und sich auch weiterhin weigert , für den Preise sich bereits wieder in aufsteigender Richtung bewegen , nach -
zweit « Hand " , Händler und Mühlen , ihre zu teuer ein »

' - - - - ' alb des
mÄSÄ französisch� MU�ri�� lü fahV . n, ' Verfuchen tVm ' li ' e „ w . o „ u. «, . . . . 9u ,

fr hj unf�i - :Jn � . . �"kfchnften , die im letzten Halbiahre in Ge - � Herren nun auf einem anderen Wege zu ihrem Ziele zu gelan . gekauften Vorrä e abgestoßen haben . Daß sich i nn erh
ige u . g wanoeu wurven .

_ gen . Seit drei Tagen ist in Rotterdam ein Werber tätig , um Handels selbst stark verteuernde Elemente Geltung
Streikbrecher anzuwerben für die in Deutschland stillgelegten und Einfluß verschaffen , dafür ein Beweis aus dem Großhandel :

Zuerst war es ihm gelungen , etwa In den letzten drei Tagen notiert « an der Berliner Börse das Pfund
gewinnen . Sie haben jedoch alle wieder Weizenmehl zwischen 475 und 600 M. , je nach Tag und Qualität .

Schleppschiffe .
zehnKapitänezug «
a bg e I e hn t , die schmutzige Arbeit zu oerrichten , da sie durch den Der

"
Großhandel forderte aber vom Kleinhandel nach den vom

Ten Metallindustricllen ins Stammbuch .
Bon der Berliner Verwaltung des Deutschen Metallarbeiter .

Verbandes bekommen wir folgende Zuschrift : � . . . . . . . - . - - - -- - - - - • „ „
w w jt . . . . . «. . . Vorstand des Zentralverbandes der holländischen Transportarbeiter deu schen Nahrungsmittelverband . Landesverband Berlin und Dran »

lallu?a del M-iviiindii ' »?i -��»rnkk»n/l?�>i 6�» über die Angelegenheit informiert wurden . Bor dem französischen denburg . herausgegebenen Preisen am 6. März 726 bi , 825 M.

dur� di - BS � Bureau sind jetzt Posten aufgestellt , um die Leute von dem pro PfVd Weizenmehl , also mindesten , 20 bi , 35 Proz . über

wttd an Streikbruch abzuhatten . Bis jetzt w der Werber , besten Name P. der letzten M a r t n ° t i er u ngl Darauf kommen dann noch

um n W Lenfen ist . keinen Erfolg . Es ist Sache der Arbeiter , die Zuschläge , die der Kleinbandel nehmen muß . wenn er nicht noch

Griiiih dWe « ffinfilw f f ' 0für zu sorgen , laß da - so bleibt . " �mit älteren Beständen arbeitet , was allerding , oft der Fall ist . Mit

Tv » <nntm » nh ««»• ! - hu » h .
*

. . . . . . I Auch in anderer Weis « haben die holländischen Hafen - und Frach spesen lassen sich so gewaltig « Derdienstspannen innerhalb
Di « Noiwend . gtett dieser Berzichtleistung wird damit begründet , Transportarbeiter gute Beispiel « ihrer praktischen Solidarität des Großandels jedenfalls nicht rechifertigen .

Aehnliche Schwankungen wie auf dem Produktenmarkt waren

auf fast ollen Marktgebieten zu verspüren , so auch am Metallmarkt .

daß die von der „ Regierung begonnene Preissenkung " sowie die be - bekundet
obsichtigte Stützung der Mark illusorisch gemacht wer . oen würden . —
Wie liegen die Dinge in Wirklichkeit . Von allen Wirtschaftsgebieten
Deutschlands , bei denen die gleichen Ejistenzbedingungen für
Arbeiterschaft bestehen , hatte die Berliner Metallindustrie seit . . . . .

hMiLln " « uerung �de- Kollektioverttag ' es zu erzielen . Sie beschlosten nun - Handdszcitting" um 6. 6"Proz . ) / Inwieweit ste der Verbraucher
aba�n m�bwn � � ni� auf QUfT1 gruben und Kokereien des Reviers in den zu spuren bekommt , läßt stch natürlich schwer übersehen , da

ÄÄ » u treten .
,

schaft , der jetzt vorgeworfen wird , daß sie für die wirtschaftlichen Röte > Der Gcneralstrxikbeschiuß der vergarbeiler de , Loire - Deparle - � doß' einz-lne�en Ver ' rauch-r�chr belastende Ausgaben wie
des vielgeliebten Vaterlandes absolut kein Verständnis beibringt , ist menl » . die größtenteils der kommunistischen Organisation angehören , -a-B emzelne ben �eriraucher�feyr veiostenoe ülusgaoen . w�

es . die im Dezember 84 Proz . , im Januar 88 Proz . und im Februar ist rückgängig gemocht worden .
64 Proz . der Gesomtsteuerleistung ausgebracht hat . Welchen Anteil « � . . . . . .
di « Kreise , die aus dem Niedergang der Wirtschaft und aus der . . .

t >on Tolombo , 15 000 an Zahl , streiten . : . P .
Finonzkatastraphe des Reichs den größten Nutzen gezogen hoben , für Dl « Arbeit ruht vollständig , olle Schilfe liegen fest , öaden und o

_
die Verbesserung der Finanzgrundlage des Staats zu tragen ge » Lofäien von Steinkohle ist unmöglich . — Diese Reuter - Meldung ist
willt sind , ergibi stch aus der Steuerdebatte , die am Freitag den >» so fern erfreulich , als sie zeigt , daß selbst die als �Kul>s im

Tarife für Gas , Elektrizität und Miete immer noch steigen und
den Reallohn weiter mindern . Da » sollten stch auch die Unter -
n e h m e r bei den jetzt schwebenden Lohnverhondlungen vor Auge »

Reichstag beschäftigte . Wenn die Vertretung der annähernden ! größten Hafen der Insel Cenlon , unier englischer Herrschaft be »

Hälfte der Bevölkerung eine Erklärung abgibt , daß durch die Be »
1 Arbeiter nicht longer mehr Kul, » . wdern Arbeiter

schlüste der bürgerlichen Mehrheit des Reichstags di « steuerliche Ent - i ' Mn n' ollcn -

Scrontirortlid ) für den ridakt . Seil ; Biet » Schilt , Berlin ; fSt Anzeigen :
Th. Siede , Berlin . Bering Borwärt « Bering S. m. 6. K. . Berlin . Druck:
Berwärie . Buchdruckrrei u. Berlaaeenftalt Vau ! Singer u. Co. Berlin . Linden llr . I

fastung des Besitzes so weit geht , daß man teilweise von einer voll
kommen « » Steuerfreiheit sprechen kann , so bedeutet die De -
hauptung , daß die Arbeiterschaft kein Verständnis für die Wirtschaft -
lichen Röte des Landes hat , eine nicht mehr zu überbietend « Höhe der
Demagogie .

Dieselben Kreise , ja teilweise dieselben Personen , die den Berliner
Metollarbeitern raten , zur Stabilisierung der Wirtschaft auch noch
ihre letzt « Existenzgrundlage vernichten zu lasten , sind diejenigen , die
an den Stellen , wo sie ihre wirtschaftliche Einsicht nickt nur theo -
retisch , sondern praktisch beweisen können , Beschlüste fassen , die

Morgen Dienstag , abend , 1 Uhr , in den Sophienii en, Sophtenstr . 17 18

Graste Sffenkliche Reamienverfammlunq .

HTlfc Bcramann » Zahnpafla

Kosodonf
»olle " innen ! Seschelnt in Massen ! Prorejti et gegen di « Veelchleppnng
und Berschondeinng de » Beamleneätegeiebe ».

Allgemeiner Deutscher Äeomtenbund .

die 5par * » ainKeff selbff
Seit 70 7ahren bewährt

rtffll

Sonderangebot I
l Die bei mir bis zum I März gekauftenMM o « ck» Ml Uie i>ei mir zum i mar / �ekautten

Komische 6per | Sirickiacken
7' . ) Dir. : Jamet Klein 17' . , Bi w T • *1 17' i) vir . : James Klein 17' ..

s Internat . Reeue in 2S Bilden

Snropa spricht davon
00 Miiwirkende ! I> Bali . tis

jMr. JiSson von Ulliainbrj-Tlisatcrj
in London mit seinen engl. Cirlsl

| owie die bekanntesten Dar r
letler von Bünne und Film |
Vorverkauf unumerbrochen

trandjäckcheo » Strickkleider , Jumper .
Sportjacken usw.

resenisrs ich Ihnen bei Anzahlong
der HäMe des Or gina ' pieises

bis Ostern !
MurbesleOiialitai - wafe / Billigste Preise

OrnDO Richter , w ' Ä ;
ilopeßiiaoener Str. 67. 1
and Bla . - Pankow , Mendelsfr . SS I.

MVäPfeK
7 _ o Marz - Programm

wie immer ■erstklassi | >

ApoilD' Theater
Täglich />/ , :

Die grobe Aussuti
Opereti «

Paul steldemonn i. (.
min «. PWten . KSbe

Motorboote
Joll u » KauuS ,

Kajakck
ab Lager zu Frsti

preisen lirirrbar .
Lchissow - rst Zobann
Hoffmriftrr , Berlin
w i ' . Steinmi

Äurfürft
fit . 37

Platin-, Gold- uod Silberlirueb
Znbngiblt », Uhnn , leiten , Ringt

Ä Allmeialle � «
Engroti preisen

M . ZEISKE
Berlin O. , Schreinerstr . 32

( Ladenp
l Minute vom Bhf . F rankt JLilee

Fahrgeld vergrütunx
Größtes Ab«atzff «biet für H&adler

Alle Gebisse aacb zer -
broebene

nroZshn 4200 , 4000 bis 90 000 Mark
Gold- . Silberbruch zum Tageskurs kauft

Zahn - Anhaotsstelle

B. Zymelskl , WeiBenlmrgerStrjZ

Bellwäselie -FaH
1s« g

ffiollm Sie Zhre Sekiwaiche
Laken. Handlllchrr , BrlldriUgr
»issen . BeUgarniiurrn ldrfticki - >
und Eiusaiii . D- ma! » , Srmdrn .
luche, Inlrllr . Kasserdrckrn , TUch-
decken Ulm billig rinkaulrn , dann
überzeugen Sie ssch nnbedingi

von unleeen Preilrn .

liiitit�icupkerberx |
Berlin . Invaliden str . 0

(5tfe Bersftr . ) 2 Min . o Slett . Bl».

io laß idi meine!! Anzug madien 7
Wer garantiert för goto Sitz ulferarlieitulig ?

Mal Makel. Schneidermstr .
Neukölln , Ringbahnstr . 38 Tel . SOS

Lirirrung ! ür höchste Llaaiedrainlen
Litte Anerkennungen u. Dänisch reiben

Kaufen Kücken
guck ganze Bibliotheken
Bevorzu • werden uerke «us der
Sozial « and Naturwissenschaft ,
Sckünxeistlze u. Kunstlit «ratur .
An co um. O 58 Hauptexped Vocw

trumpfwaren
teuft man icttt noch sehr
preiswert und billig im

intmp Käut
>1». ailNitittk 0>IIIIII7Z. käi liuitt .

PlIMZllS' MslrSgkl
Frauen und Männei

werben l 0 f 0 r i eingestellt
Berlin , Fmmanuelltrcknr . 24 .

. PeieiSbuiger Play 4.

» Waiistr . 9
Ileukälln , Siegfriedstroße 28 29
Tempelhos . Kaiser - Wilhelm - St . 51

Verkäufe
Teppiche , herrliche Berlermusier . DI-

wandecken . Brücken billige (belegenheil .
ZIelckke. Zieutölln . llailer - griedrich -
strafte Z ill . _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _181/17*

Leihhan » Rtiebtiih strafte J sHallesche ,
Tori oerkaust elegante Herrenanzüge ,
Tooerroalo , Schlüpfer , Siummimäntel .
Lasen . Sparipelze , Sehpelze , Nagen -
sacken, SealmLniel . Nrnizfilchfe , Grau -
füdjle , Biausüchle , Wölse zu enorm billi -
gen Preisen . Neine Lombardware . »

Reiallbeiien 3" nno . — Shaiselangues
40 000. —. Baieiilmatragen , Palüerauf -
logen . kkinderdrahibeik . Reicke . August -
strafte 82». Ouergebäub « *

st4 » » » > > ün,trum « ! ngA

I Säcke Höchstpreise . Holzkamm . Neu -
lalln . Jiaifet . Stitbtichrit . 42. _

*

ZiLÄ glnnlchmelz « kauft LSkzinn . Ge-
schirrzinn Seichblei und sämtliche Me.
tall «. Andrecsftrafte 49. _

*

steleinkanfl Halen bi » 8000 . —, 31»-
gen bi » 1Z 000. —, Sagen . Kanin . Ble¬
ialle . Säcke. Nähgarne . Bindfaden , Pack -
leinen . Smballaaen Schafwolle Raft .
haare . Woldenberaerstr . Z. zwei Bünu »
ten vom Bahnhof Deiftenle «. Hin . 1857.

gohrrabontanl . Sinienstrafte IS. I14SK *
Piono ». sslüael tauft zu höchsten

Toaespreilen Pionomaaazin . Barba -
ressaplag 2. Nallendorl 5807. 197/12*

1 HUErienAuo « k

Piano » oreioweri .
Sink. Brunnenstrafte 85.

Klaoiermacher

Ksufgesucke
Perser und deutsche Teppiche laus !

höälftzahlend ZIeschte. Neukölln Kaiser -
ssriedrich - Straft , S. Tel . Neukölln 0123.

Kanle alle Arien Säcke, Packleinwand .
Nähgarn , stiller . Swinemiutber strafte 7.
Humboldt «SS. *

stftudierzen . Glühbirnen taust Rösler .
ssriedrithogracht 5—6. _ _ *

Nägel . Holzschrauben Raschlnen -
schrauben . Schmirgelleinen toust Gl»-
beiz , ssriebrichogracht 1. _

Nägel , Maschinenschrauben , Holz¬
schrauben taust wadlte . Amsterdamer -
strafte 21. *

Verschiedenes
Spezialist für »ohuungonotrecht <Rin .

mung , Beschlagnahme , stwangooertrag ) ,
Gerichistrafte n lNeltetbeckpiag ) . Sprech .
stunden 4—4. »
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